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II. Arabische und persische Handschriften.

Eastatt 203 pap. 346 f. zu 15 Z., 8°, 260x 160. — 978 H. = 1570—1 geschrieben.  15
Qorän,  vokalisirt.

Der Text von Bl. I * und 2" in grünem Rahmen , sonst mit rother
Linie eingefasst . Ueberschriften der Suren roth , ebenso die Bezeichnung

der vp - , und am Rande . Die Yerse sind durch dicke rothe
Punkte abgetheilt ; über einzelnen Worten häufig rothe Buchstaben . Auf
dem letzten Blatte das Gebet , das man bei beendigter Leetüre des Qo-

räns spricht , beginnend : Lotä-i! |̂ ÜL Zuletzt noch
ein paar türkische Yerse.

Rastatt 205. pap. 349 f. (1 und 2» leer) zu 11 Z., kl. 8°, 170 x 110. 16 +
Qorän,  vokalisirt.

Der Text mit einer Doppellinie , blau und golden , eingefasst , der von
2b und 3a in goldenem Rahmen . Ueberschriften in Gold , bloss die erste
Seite roth , die Angabe der Abtheilungen kufisch in Verzierungen ange¬
bracht . Zwischen den einzelnen Versen Rosetten , über vielen Worten
rothe Buchstaben (wie oben ). Auf dem Fadl des orientalischen Ein-

bandes die Worte ^ iaji 1

Rastatt 206. pap. 303 f. zu 15 Z., 8°, 170 x 190. 17 +
Qorän,  vokalisirt.

Der Text blau und golden eingefasst , Bl . 2 h und 3 a, ferner 302 b und
303 a ornamentirt , die ersteren schon stark verwischt . Ueberschriften

weiss auf goldenem Grunde . Die yp - nur theilweise , in Verzierungen,
angebracht ; zwischen den Versen Goldpunkte , über vielen Worten rothe
Buchstaben (wie oben).

Rastatt 204. 18 +
Amulet  auf einem 3,90 m langen, 5 cm breiten Papierstreifen.

Es läuft in ein Cypressen -Ornament aus , das als spitze Waffenklinge

stylisirt ist . In der Mitte der Klinge steht aus Sure 61,13 ^ l̂ ^ ju . s.w.,
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am Rande S. 2 , 256 . In drei in einander verschlungenen Medaillonen ist

dann S. 1 angebracht und in zwei weiteren S. 112 . Hierauf die 99 Namen
Gottes in kleinen verschiedenfarbigen Quadraten , dann S. 27 , 30 in Gold¬
schrift , die Formel in kleinen farbigen Quadraten , die Be¬
schreibung der Gestalt des Propheten in Medaillons , an deren Umkreis eine

türkische Erklärung . Es folgt ein kurzes Gebet , beginnend  Li OjOj L>
yj L>, der Langseite von Messern eingeschrieben, dann die Formel
c3 ĵ > w*e *n c°d - 206 der arabischen Hss . von München , und S. 112

in Goldbuchstaben . Von da bis ans Ende ist der Kaum durch Goldlinien

in drei Theile getheilt , auf den beiden äusseren , schmaleren , steht in ge¬
rader Linie S. 36 und 48 , in der Mitte , auf schrägen Streifen , mit ab¬
wechselnd weissem und gelbem Grunde , die Qa§tdah al -Burdah des al-
Busiri . Alles in elegantem Naskhi . Das Ende ist beschädigt , es fehlen die
beiden letzten Yerse und die Hälfte des vorletzten.

19  Karlsruhe 1172. pap. 176f. -j—1f. vor- und Dlf. nachgebunden, 105x 95. Besteht
aus 2 , von 2 verschiedenen Händen geschriebenen Stücken , beide maghribinisch , das
erste zu 7—8 Zeilen , das zweite zu 10—11 Zeilen . An der rechten Ecke unten hat die

Iis . gelitten , so dass die Custoden vielfach fehlen . Auch ist sie arg verbunden . Die
richtige Aufeinanderfolge dürfte folgende sein : 2. 1. 4—7. 16. 8—15. 18. 17. 19—24.
3. 25. 26. 27- 66. 68. 69. 67. 70—106. 125. 155. 154. 107—124. 126—128. 129—153.

156 —Ende . Zwischen 1 und 4 , 7 und 16 , 124 und 126 fehlt vielleicht etwas.

I . f. 1—153. Ganz vokalisirt . Häufig die Worte am Ende der Zeile ge¬
trennt . A. 1— 128. Der Anfang fehlt . Es ist das von Abu 'Abd
Allah Muhammad ibnSuleimän al  Guzüli (f 870 H.) unter dem Titel
„üaläil al -Khairät wa- sawäriq al - anwär " verfasste  Gebetbuch,  aus¬
schliesslich Gebete und Segenssprüche für den Propheten enthaltend.

IXac. SyjLaJI
»JUI

f. 10 —13 stehen die 201 Namen Muh.'s. Dann folgt auf 2 Blättern
eine in roth roh ausgeführte Skizze der Begräbnissstätte von Muh., Abü
Bakr und cOmar . Mit f. 17 beginnt erst der eigentliche Inhalt unter der
Ueberschrift : aX ^Jt

f. 40 soll das erste Viertel zu Ende sein , f. 49 das erste Drittel , f. 67
die Hälfte ; f. 92 beginnt das letzte Drittel , f. 100 b wohl das letzte Viertel.

Das ( dürfte ein Fehler sein.
f. 128 b leer . B. f. 129 — 153 die bekannte Qa?Idah des Busiri , „al-

Burdah ".

Unterschrift des Schreibers : J ! jaitr

^  Qr yäüajf  uWS * . . Sij

Vergl . Aumer , die arabischen Hss . in München No. 173 , und besonders Flügel,
die arab . . . Hss . der k . k. Hof-Bibl . zu Wien III , p . 146/7.
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f. 156a. Das al-„Hizb al-Kabir " (H. Kh. III p. 59) oder wie es in der Hs.
f. 157 heisst , das al - „Hizb al -mubärak " des Abu ' l Hasan cAli ibn
cAbd al - Gabbär al -macrüf bi - Sädili (f 656 H. [1258]) ^ xJ!

^ ^JLc . LiOŷ j (d)jL*J!).
Ein Gebetbuch.

Nach einer kurzen Eihleitung , zuerst die erste Version des H. Kh. 1. c.

beginnend (nach ^ jdJL JyJ und dem *JUf 0 '
und f. 166 die zweite Version mit der Ueber-

schrift . g^ aJ ! i-V?' SlX̂ L\ $> und beginnend Das
Ende fehlt . Eine Hs. in Leiden No. 2200 , 4 (Vol. IV, p. 342 ). Die Ein¬
leitung beginnt:

^ *4>
^ ^1X2̂ *-w NAJOL.W.JI H.SJ—

X.1JJ *j51 Li.^ - La ijylp. . . . .

Rastatt 210. pap . 04 f. (1 ist leer ), die Seite zu 17 Z., 8°, 200 x 140. Zur Förde-  20
rung der Uebersichtlichkeit sind auf jeder Seite viele Worte roth überstrichen oder
roth geschrieben . Aegyptisches Naskhi . Orientalischer Einband.

„Bulügh al - umnijjah " von  Ahmad  ibn  Muhammad  ibn Abu'l -Ivhair uh
^ ^  Jw3?yO v_Ä.Jlj' 'Vr'-''-? jy-.'wo'i!!

Der Verfasser war Mudarris an der as-Sälihijjah in Kairo und wurde
durch einen Gewaltstreich dieses Amtes und seiner sonstigen Waqf -Bezüge
beraubt , von Hamza Pascha aber wieder in die Säl. eingeführt . Bei dem
ersten Vortrag sprach er über den Traditions -Spruch „die Handlungen sind
nur nach der zu Grunde liegenden Absicht zu beurtheilen sujJb JL*c.̂ SI LJ
u. s. w.

Eine weitere Ausarbeitung des Vortrags liegt nun in diesem Büchlein
vor , indem er diese Hadit mit den Namen aller Ueberlieferer inhaltlich
und grammatisch genau analysirt . Er theilt sein Thema in eine Muqad-
dimah (fol. 8 — 20) und in 2 Kapitel (I . 21 — 42 b, II . 42 —58) und in die
Khät .imah.

Die geschichtliche Einleitung (fol. 2— 7) ist in gereimter Prosa . Fol.
21 und 49 werden je mehrere Zeilen ausgestrichen und dafür an der Seite
eine andere Fassung der Sätze gegeben , woraus man wohl entnehmen muss,
dass wir das Original vor uns haben . Datirt ist die Handschrift in den

Worten : ^ JpSf ^ o>JLäJ! ^ J.
pL ^ JIj ^xxJI

Nach gütiger Mittheilung von Dr . Völlers in Kairo ent¬
spricht das dem 3. Muharram des Jahres 1097 H.

Anf. iA-JIsUj . 5jij (•V —-Äi; . soLt wVs! ?<iJ iA*-snJ!
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21  Rastatt 208. pap. 227f. (1—4, 9b, 10"und die beiden letzten leer), die Seite zu
15 Z. 8°. 250 x 140. Der Text ist von einer dreifachen Linie, blau-gold-roth , um¬
rahmt. Stark wasserfleckig, fol. 5—9 am Rande stark beschädigt. Hübsches Ta'liq.
Orientalischer Einband.

fol. 5a 2 arabische Gebete ; 5b—9 a ein paar mystische Gedichte,
fol. 10b—223 jjy „Lulu - i maglis " von  Khawand mijän  ibn Sadr

al-din ibn Kamäl JUr ^ ^
In der Zeit des Sultans Abu 1 Muzaffar Muhammad Sah ibn Ahmad

Sah 847 —855 H. (1443 — 1451 ) lebte in Ahmadäbäd der Prediger Nagm
al-din Muhammad Raff der nach dem Gebete
am Freitag und am Montag Abend vor einem grossen Publikum erbauliche
Vorträge zu halten pflegte . Unter den Zuhörern war auch unser Verfasser,
ein Nachkomme des Sajjid Galäl Bukhäri , bekannt unter dem Namen Makh-
düm Gihänbän 1) (^ LüL̂ J -iU - Ow™) und brachte
die Reden zu Papier und gab ihnen obigen Titel . Es sind 47 Maglis,
datirt vom 7. du' l Qa' dat 859 H. bis 27 . Ramadan 861 H., an der Spitze
einer jeden ist die Zahl der darin behandelten Themata (yj ) angegeben.
So enthält die erste 6 , 1. ^ LLJ jJ in dreifacher Behandlung,

. . . . sUJ"  J ZJ  SLN -O yl  L)LÄWI
Die Hs . ist geschrieben von Muhammad Akram ( ŷl ■\ , ^ ) auf "Wunsch

von Mir Muh .' ÄSiq, der ^ J \ war , im 17. Jahre des Muh.
Sah Pädsäh Ghäzi (er regierte 1719 —1748 ). uW .w
Ja ^j \jL  asLw-̂ Ls

cAlamgir II ist wohl blos ein Titel , da die Worte schwarz geschrieben
sind und erst die folgenden roth . Am Rande des letzten Blattes ist die
Blattzahl des Werkes auf 214 angegeben , was auch stimmt.

Anfang : (nach dem j ^ i) JbUJ! rJ yjAxJi £ nU!
. . . jlü  jä -Ji

Ende : Oj-w-yc (2̂ Jb nJLw ju ycSo.
fol. 224 b und 225° arab . Gebete. Daran schliesst eine kurze Ausein¬

andersetzung über die 24 Unglückstage des Jahres j J; ).

22 Durlach 142. pap. 137 S. zu 27—32 Z., 8°, 250 x 170. Die Ueberschriften, die
Namen der Könige und zuweilen der Anfang eines neuen Passus roth geschrieben.
Plumpe Charaktere.

„Mukhtasar gämic al -tawärikh " von  Ahmad  ibn  Hasan  al -Qädi al-Ispahäni.

y <2Xs>? olxT
So auf dem Titelblatt . In der Einleitung des Buches und in ihm selbst

*) Vergl. Pertsch , Verzeichnissder persischen Hss. in Berlin cod. 590, und Rieu,
Cat. of pers. Mss. in the Br.-Mus. p. 412b, wonach öaläl B. 784 H. gestorben sei.

2) Ursprünglich stand das Femininum.
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findet sich weder der Name des Verfassers noch der Titel. Es heisst
dort blos, der Autor habe eine Chronik sub tit . in c. 12

gesehen und sich nun vorgenommen, diese in ein Compendium zu
bringen. Er theilt sein Werk in 12 Bäb1) ein.

I, J^AäJf jOiJjaJij Lĵ xJi ;L.o 4 y6 Aus p. 16n erfahren wir,
dass er diese Geschichte der Pharaonen aus dem Buche eines Ibrahim ent¬
nommen habe. Da er dort aber über die ägyptischen Könige nach dem
Untergange Pharao's nichts gefunden, so schliesse er sich im Folgenden an
MascMi's Murüg an. Aus seiner ersten Quelle erzählt er ausführlich über
! ^  l XaJj , dessen Sohn  J -jJ ) etc. etc. Ob dieser Ibrah . wohl identisch
mit dem von Wüstenfeld, Geschichtschreiber der Araber , Nr. 373 % ge¬
nannten ist?

II , p. 18. iäljJU. Die ältere persische Geschichte.
Der Anfang ist aus ibn cAbdün, ohne Angabe der Quelle. Erst p. 22 lesen
wir: ^ cilLJI i-W j , v —Lcy OAA'i!

. . . josLfrX?  jo U/ ^ ^ xyisrvjf i\ lJi  iAae.
Im weiteren Verlaufe dieses Bäb ist der Text nahe verwandt dem des

Tabari.
III , p. 29. Uli
VI, p. 30—61. Sasaniden. Vieles ist hier wiederum aus ibn cAb-

dün und aus dem Buche: ^ ^ St
^ \ Vergl. bezüglich des Letzteren p. 22, 23, 27, 35. Zur

Geschichte von Anuschirwan werden ihm p. 44 mehrere Seiten entnommen.
Vergl. auch p. 68 , 90 und 103. Zu dem Werke s. Wüstenfeld 1. c. p. 59-

V, p. 62. ^ oLĵ JS dyU . Die Geschichte Alexanders füllt fast den
ganzen Abschnitt aus. p. 65—68 stammt wieder aus ibn cAbdün.

VI, p. 70. JyLt. Excerpt aus Mas' üdi, II , p. 78—92.
VII , p. 72. ^ yjLvUcj! JyU . Ebendaher p. 95 u. f.
VIII , p. 73. ^ Ji  JjLe.  Desgleichen p. 293 u. f. Auf

p. 75—79 Excurs über oLgXJi aus dem Ucts (nicht im H.
Kh.) des cAbd al-Walihäb ibn al-Mubärak ibn Ahmad ibn al-IIusem al-
Anmäti (f 538 H., vergl. Jaqüt VI, p. 542).

IX , p. 79. gEbenfalls aus Mas. II , p. 311 u. f.
Auf p. 83 gesteht der Verfasser, dass ihm für die Zeit nach Mascüdi keine
Quelle zu Gebote stand.

X, p. 83. öy/yj ^ RJL&aJt JjXa. Slaven und Lombarden. Nach
M. III , p. 61 u. 76. Im selben Kapitel steht noch die Ueberschrift:
NäJXsvJij von letzteren wird aber nichts erzählt.

XI , p. 84. yo 3 . Sudan nach Mas. III , p. 1.

*) Es sind aber 15.
3
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XII , p. 86 . &*J| JwAßÄ'j. i_, *J( JjX «. Könige von
Himjar und als Anhang etwas über den Damm 1) des cArim (Qorän 34 , 15).
Neben Mas. , ibn cAbd. und ibn Qutaiba wird auch das fcyjodf des ibn
Hamdün (p. 87 , 88 , 90 u. besonders 91) citirt . (Wüstenfeld p. 88 .) Wir
erfahren aus unserer Hs. p. 88 , dass dieses Werk im Jahre 553 H. ver-
fasst wurde.

XIII und XIV , p. 95 u. f. J .ksnä ^ ^ rLäJI und Jju
a *J !j Jf. Grösstenteils aus ibn cAbdün.

XY , p. 105 . J. jt. Vorwiegend nach Abu cUbeidah.
Bezeichnend für die Art der Compilation ist , dass die in den Quellen

vorhandenen Verweise auf Früheres oder Späteres sinnlos mit aufgenommen
worden . So folgt unser Verfasser z. B. auf p. 17 Mas. (bis II , p. 413 ) und
darum heisst es auch bei ihm . . . i_ .Li ! ,3 U

SÖJ?  y &.s- ^ ^
aofcwvdf. Aehnliches passirt auf der folgenden Seite nach M. II , p. 140
und zweimal p. 31 . Anfang : *JU

Auf dem 1. Blatte steht eine lat . Beschreibung unserer Hs. von Jacob
Jonas Björnstahl , datirt Februar 1774 . Als Besitzer zeichnen sich:

' ) Wird aber erst später , p. 102, erzählt.

Kleinere persische und arabische Schriftstücke siehe unten : 34 n. 104. 105.
107- 109. 112.
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